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3HUVSHNWLYHQ�I• U�GLH�0 HQVFKHQ�LP �6DKHO�
 
 
           Nürnberg, 18.11.05 
/ LHEH�) UHXQGLQQHQ�XQG�) UHXQGH�GHU�/ $ * �0 DOL��
 
 
Seit unserem letzten Rundbrief im April hat sich viel ereignet. Vier Projekte wurden gestartet 
und in der Zwischenzeit ist ein Filmbeitrag entstanden. Seine Produktion in Form einer DVD 
hat sehr viel mehr Zeit in Anspruch genommen als geplant. 
 
 
1 DKUXQJVP LWWHONULVH�LP �6DKHO�
�
Die Menschen in Mali brauchen mehr denn je unsere Hilfe und eine Perspektive in ihrem 
Land. Dort geht es ums Überleben:  
Die Hungersnot im Niger, über die im Sommer dieses Jahres in der Presse berichtet wurde, 
kann auch im Nachbarland Mali eintreten, wenn nicht rechtzeitig Vorsorge getroffen wird. 
Auch in Mali waren die Ernten von der Heuschreckenplage und dem Niederschlagsdefizit im 
Sahel betroffen, sodass die Regierung bereits in diesem Jahr Getreide an besonders Bedürftige 
verteilte und Getreidebanken einrichtete. Die Deutsche Welthungerhilfe leistete bereits 
Nothilfe in den besonders betroffenen Gebieten in den nördlichen Regionen des Landes. 
In solchen Krisensituationen sehen die Menschen in der Migration oft den letzten Ausweg. 
Die Männer wandern ab, um durch ihre Arbeit im Ausland die Ernährung ihrer Familien zu 
sichern. Zurück bleiben Kinder und Frauen, die dann ohne die Unterstützung der 
arbeitsfähigen jungen Männer die Felder bewirtschaften müssen. Nicht wenige der 
Flüchtlinge, die in diesem Herbst über Marokko nach Europa zu gelangen versuchten, kamen 
aus Mali. Vormals wanderten sie in Nachbarländer wie die Côte d’ Ivoire ab. Doch dort 
herrscht seit Jahren ein Bürgerkrieg. Die Immigranten wurden aus dem Land gejagt und ihre 
Häuser zerstört. 
0 DOL� VHOEVW� LVW� HLQ� SROLWLVFK� VWDELOHU� XQG� GHP RNUDWLVFKHU� 6WDDW. Dennoch wirken sich 
Unruhen und Kriege in Nachbarländern, wie z.B. der Elfenbeinküste, auf die wirtschaftliche 
Entwicklung des Binnenstaates Mali aus: Importe müssen dann auf Umwegen ins Land 
geschafft werden, Preissteigerungen sind die Folge.  
Dies sind nur einige von vielen Faktoren, die nicht selbstverschuldet die Weiterentwicklung 
des Landes hemmen. Nach dem aktuellsten Bericht der Vereinten Nationen vom September 
2005 zählt Mali zum viertärmsten Land der Welt.  
�
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3HUVSHNWLYHQ�XQG�( UQl KUXQJVVLFKHUXQJ�
 
Es gilt, langfristig und mit Weitblick den Menschen vor Ort eine Perspektive zu schaffen – 
und zwar nicht erst dann, wenn die Bilder von hungernden Kindern � ber unsere Bildschirme 
„ flimmern“ . Mit Projekten im l� ndlichen Raum, die sich auf die * UXQGEHG• UIQLVVH der 
Bev� lkerung konzentrieren, Einkommen schaffen und zugleich der Ern� hrungssicherung 
dienen, VHW] W�GLH�Ä+ LOIH�] XU�6HOEVWKLOIH³ �GHU�/ $ * �0 DOL�DQ�GHU�%DVLV�DQ.  
 
So wurde aufgrund der großen Nachfrage das 3URMHNW�LP � ' RUI�6DQDP ED IRUWJHVHW] W�XQG�
HUZHLWHUW: Dort hatte die LAG Mali 60 Frauen im Anbau von Gem� se unterst� tzt und f� r die 
Vermarktung Esel und Karren zum 15 km entfernten Markt bereit gestellt. Das Ergebnis war, 
dass sich Eink� nfte der Frauen mindestens verdoppelt haben. 
Damit nun � � � ZHLWHUH� ) UDXHQ� DP � 3URMHNW� WHLOKDEHQ� N| QQHQ werden die beiden 
Anbaufl� chen auf einen Hektar vergr� ßert und eingez� unt. Mit einem Startkapital an 
Gartenger� ten und Samen erhalten diese Frauen die gleiche Chance, wie ihre Vorg� ngerinnen.  
 

 
 
Die $ OSKDEHWLVLHUXQJ der Frauen wird ebenfalls fortgesetzt. Die besten „Sch� lerinnen“  
sollen spezielle Schulungen erhalten, damit sie sp� ter den Unterricht selbst� ndig weiterf� hren 
k� nnen. Nur rund 18 ¼� VLQG� QRWZHQGLJ�� GDPLW� HLQH� ) UDX� LQ� 6DQDPED� � HLQ� -DKU� ODQJ�OHVHQ��
schreiben und rechnen lernen kann. Die 8 QWHUVW• W] XQJ�GHU�| UWOLFKHQ�* UXQGVFKXOH besteht 
in diesem Jahr v.a. in Fortbildungen f� r das Schulkomitee. Es soll langfristig seine Aufgabe 
der Selbstverwaltung effektiver umsetzen. 
�
�
%UXQQHQ�I• U�GHQ�* DUWHQEDX�LP �. UHLV�. LWD�
 
Um * HP • VHDQEDX�geht es ebenfalls LP �' RUI�' DUVDODP  im Kreis Kita, etwa 200 km von der 
Hauptstadt Bamako entfernt. In dieser abgelegenen Region gilt die Versorgung mit 
Nahrungsmitteln als unsicher. Der n� chstgelegene Marktort ist 50 km entfernt und nur schwer 
erreichbar. Eine sehr dynamische Frauenkooperative hat sich in Darsalam organisiert, einen 
Garten bereits angelegt und eingefriedet. Allerdings versiegen in der sp� ten Trockenzeit die 
traditionell gegrabenen Brunnen. Die Mittel f� r SURIHVVLRQHOOH�%UXQQHQ – HLQ�VROFKHU�NRVWHW�
� �� � � �¼�- konnten von den Frauen nicht aufgebracht werden.  

 
F� r die Bew� sserung 
der G� rten sind zwei 
weitere Brunnen 
notwendig. Ein 
Brunnen wie dieser 
kostet umgerechnet 
rund 3.000 ¼� 
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0 LW�+ LOIH�GHU�/ $ * �0 DOL�ZHUGHQ�GUHL�GHU�VHFKV�%UXQQHQ�QDFKJHJUDEHQ und vergr� ûert. 
Damit ist eine weitere Anbauperiode m� glich. Mit der ausgedehnten Bewirtschaftung k� nnen 
mehr Nahrungsmittel produziert werden. Zus� tzlich werden die � � � � EHWHLOLJWHQ� ) UDXHQ�
RUJDQLVDWRULVFK� XQG� WHFKQLVFK� EHUDWHQ. Das Projekt leistet damit einen Beitrag zur 
Ern� hrungssicherung vor Ort. 
 
 
$ XINOl UXQJ�• EHU�GLH�JHVXQGKHLWOLFKHQ�) ROJHQ�GHU�%HVFKQHLGXQJ�YRQ�0 l GFKHQ�
 
Mit einem Projekt, das im Mai dieses Jahres gestartet wurde, unterst� tzt die Lag Mali 
erstmals eine malische Frauenorganisation, die sich gegen die Beschneidung von M� dchen 
einsetzt. 
Die Beschneidung ± ein chirurgischer Eingriff an den Genitalien der M� dchen ± reicht in 
ihren unterschiedlichen Formen von der teilweisen Entfernung der Klitoris bis hin zur sog. 
Infibulation. Dabei werden ebenfalls die Schamlippen entfernt und die M� dchen bis auf kleine 
Öffnungen zugen� ht. Nach offiziellen Statistiken sind 91 % der Frauen in Mali beschnitten, 
wobei es durchaus regionale und kulturelle Unterschiede gibt. Im Norden und Nordosten des 
Landes z.B., bei den Tamascheck und Songhai, ist die Beschneidung kaum verbreitet. 
Einmal vollzogen l� sst sich die ¹Operationª nicht mehr r� ckg� ngig machen. Mit der 
Beschneidung sind gesundheitliche Risiken verbunden, die ein Leben lang zu ertragen sind. 
Gyn� kologen berichten von Infektionen, der Bildung von Zysten, Vernarbungen, starken  
Blutungen bis hin zu lebensgef� hrdenden Komplikationen bei der Geburt. 
 

 
 
Im Projektgebiet im Kreis ' LRLOD��HWZD�� � � �NP �| VWOLFK�YRQ�%DP DNR, sind 99 % der Frauen 
beschnitten. Nach den Ergebnissen einer Vorstudie ist dort die 6WHUEOLFKNHLWVUDWH� YRQ�
0 • WWHUQ�XQG�. LQGHUQ�HUK| KW. Hier informiert die Organsiation AMSOPT mit Unterst� tzung 
der LAG Mali � ber die gesundheitlichen Gefahren, die mit der Beschneidung verbunden sind. 
Eingesetzt werden bebilderte Informationsbrosch� ren und Modelle. Auch Radiosendungen 
werden zum Thema ausgestrahlt und mehrere ¹workshopsª mit TeilnehmerInnen aus den 
D� rfern durchgef� hrt. Dabei wird ein JDQ] KHLWOLFKHU� $ QVDW]  verfolgt, der Frauen wie 
M� nner, Jung und Alt sowie die d� rflichen Autorit� ten und religi� se W� rdentr� ger 
einbezieht. Der Hintergrund hierf� r ist u.a. die kulturell bedingte Vorstellung, dass nur 
beschnittene M� dchen heiratsf� hig sind. Die Beschneidung der M� dchen ist nicht isoliert zu 
betrachten, d.h. kein Thema, das nur Frauen betrifft. 
 

Bei der � ffentlichen 
Kundgebung im Juni 
dieses Jahres waren 
auch die malischen 
Medien pr� sent.  
Mit 15 ¼�NDQQ�HLQH�YRQ�
30 Radiosendungen 
ausgestrahlt werden.  
264 ¼�VLQG�QRWZHQGLJ��
um einen ¹workshopª 
zur Aufkl� rung � ber die 
gesundheitlichen 
Risiken durchzuf� hren. 



 4

/ DQJIULVWLJ soll die Bev� lkerung der 5 D� rfer bei Dioila • EHU] HXJW� ZHUGHQ, GLH�
%HVFKQHLGXQJ im Sinne des Wohlergehens und der reproduktiven Gesundheit der M� dchen 
und Frauen DXI] XJHEHQ.  
 
 
7ULQNZDVVHUEUXQQHQ�EHL�2 XpOpVVHERXJRX�
 
Zugang zu Trinkwasser hatte f� r die vier D� rfer bei Ouéléssebougou oberste Priorit� t. Dort 
hatte die LAG Mali im Vorjahr den Gem� seanbau und die Alphabetisierung von Frauen 
gef� rdert. Das Ergebnis des Projektbesuches war, dass die Eink� nfte der Frauen dadurch zwar 
erheblich gestiegen sind. Sie reichen jedoch bei weitem nicht aus, um HLQHQ�
7ULQNZDVVHUEUXQQHQ� �� �� � � � ¼� zu finanzieren. Nur in einem Dorf, in dem bereits ein 
defekter Pumpenbrunnen vorhanden war, kann die Bev� lkerung selbst die Mittel f� r seine 
Instandsetzung aufbringen. Mit Unterst� tzung der LAG werden LQ� � � � � �GUHL�%UXQQHQ�I• U�
7ULQNZDVVHU� LQ� GHQ� ' | UIHUQ� 0 DVVDNR�� . RURQD�� XQG� . DUDVVDQD� gegraben, die 
hygienischen Standards gen� gen. Verunreinigtes Wasser, das meist aus traditionell 
gegrabenen Brunnen gesch� pft wird, ist h� ufig die Ursache f� r Durchfallkrankheiten. Vor 
allem Kinder sind dadurch besonders geschw� cht und gef� hrdet.   
 
 
+ LQZHLVH�LQ�HLJHQHU�6DFKH�
 
Unser Anliegen ist es nach wie vor, Sie regelm� ûig � ber unsere Projekte zu informieren. Mit 
unserem Film (er hat eine L� nge von 15 Minuten) k� nnen wir Ihnen jetzt sehr lebendige 
Eindr� cke aus unseren Projektd� rfern vermitteln. Man kann ihn im Familien- Freundes- oder 
Kollegenkreis zeigen und als Multiplikator einsetzen. Bitte teilen Sie uns mit, wenn Sie daran 
interessiert sind. F� r einen Unkostenbeitrag von 5 ¼� ] XU� ' HFNXQJ� Xnserer Porto- und 
Herstellungskosten schicken wir Ihnen gerne die DVD zu. 
 
Wir danken Ihnen, den Spenderinnen und Spendern, f� r Ihr Vertrauen und hoffen im Sinne 
der Menschen in Mali auf Ihre weitere Unterst� tzung. 
Mit der Angabe Ihrer Adresse ersparen Sie uns m� hsame und manchmal erfolglose 
Recherchen zur Ausstellung Ihrer Spendenbest� tigung. Bitte haben Sie Verst� ndnis, dass wir 
diese aus ¹zeit� konomischen Gr� ndenª geb� ndelt zu Beginn des Jahres 2006 versenden. 
 
Schon jetzt w� nschen wir Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und ein Gutes Neues Jahr! 
 
 
 
Mit freundlichen Gr� ûen   
 
 

 
Karin Radermacher 
Vorsitzende LAG Mali e.V.                                                     
 
�
6SHQGHQNRQWR�    5 DLIIHLVHQ�9 RONVEDQN�) • UWK����%/ =��� � � �� � � �� � ����. RQWR�1 U���� � �� � �  
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               Projektreferentin  
 


